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Gescheiterte Gründer scheitern wieder
Unternehmer, die ein früheres Unternehmen wegen Insolvenz 
oder aus anderen Gründen aufgeben mussten, haben eine hö-
here Wahrscheinlichkeit, auch mit einem neuen Unternehmen 
abermals Insolvenz anzumelden. Dies ist das Ergebnis einer Stu-
die des ZEW (DP 14-009).

Humankapital, also die Fähigkeiten und Fertigkeiten einer Per­
son, ist ein wichtiger Faktor für den Erfolg im Berufsleben. Dies 
gilt sowohl für ein Erwerbsleben in abhängiger Beschäftigung als 
auch für Selbstständige und Unternehmer. Humankapital wird 
auf verschiedene Art und Weise erworben. Zu nennen sind hier 
die Ausbildung in der Schule, die betriebliche Ausbildung, die 
Ausbildung in Universitäten und Hochschulen, aber auch Berufs­
erfahrung, Erfahrung in einem bestimmten Wirtschaftszweig und 
Erfahrung als Geschäftsführer und leitender Angestellter. Weiter­
hin bauen Menschen schlicht dadurch Humankapital auf, indem 
sie älter werden und an Erfahrung gewinnen. 

Für einen Gründer sind frühere Erfahrungen als Unternehmer 
von besonderer Bedeutung. Denn vormalige Unternehmer konn­
ten schon erproben, ob sie sich zum Unternehmer eignen und 
hatten die Chance zu lernen, welche Faktoren für eine erfolgrei­
che Unternehmensgründung und -führung wichtig sind: Sie kön­
nen besser einschätzen, welche Geschäftsidee erfolgverspre­
chend ist, sie wissen, auf welche Probleme man im Unterneh­
meralltag stoßen kann, konnten Lösungsmöglichkeiten erproben 
und ein eventuell auch für das aktuelle Unternehmen nützliches 
Netzwerk aus Lieferanten und Kunden aufbauen. Weiterhin soll­
te es erfahrenen Unternehmern leichter fallen, die nötige Finan­
zierung für ihr Vorhaben zu erhalten, da die Unternehmererfah­
rung möglichen Geldgebern signalisiert, dass der oder diejeni­
ge zumindest eine Ahnung davon hat, worauf er oder sie sich 
einlässt und deswegen eine wohlüberlegte Entscheidung ge­
troffen und ein durchdachtes Konzept entwickelt hat.

Unterschiedliche Arten von Unternehmererfahrung

Unternehmererfahrung ist jedoch nicht gleich Unternehmer­
erfahrung. Es gibt Unternehmer, die ein neues Unternehmen 
gründen, aber weiterhin mit ihrem vorherigen Unternehmen am 
Markt aktiv sind (sogenannte Portfolio-Unternehmer). Andere 
verkaufen erst ihr altes Unternehmen, geben es innerhalb der 
Familie weiter oder übertragen es an einen Nachfolger, bevor sie 
sich einer neuen Unternehmensgründung zuwenden (serielle 
Unternehmer). Dann gibt es Unternehmer, die ihr altes Unterneh­
men aufgeben mussten, weil sich die Geschäftsidee als nicht 
erfolgreich oder als nicht erfolgreich genug im Vergleich zu einer 
anderen Beschäftigung (nicht erfolgreiche Unternehmer) erwie­
sen hat. Und schließlich gibt es diejenigen, die frühere Versuche 

als Unternehmer von Rechts wegen beenden mussten, weil das 
Unternehmen insolvent wurde (gescheiterte Unternehmer). Die 
ersten beiden Typen von Unternehmererfahrung kann man als 
erfolgreiche Unternehmererfahrung bezeichnen, die letzten bei­
den als fehlgeschlagene. Abbildung 4 zeigt, welcher Anteil der 
Gründer der Gründungskohorten 2008 – 2012 Unternehmerer­
fahrung hat und wie sich diese Gründer auf die einzelnen Grup­
pen verteilen. Es ist zu erwarten, dass sich die unterschiedlichen 
Erfahrungen als Unternehmer auch unterschiedlich auf die Per­
formance des aktuellen Unternehmens auswirken.

Überlebenswahrscheinlichkeit unterscheidet sich  
je nach Art der Unternehmererfahrung

Das ZEW ist dieser Frage in einer Studie mithilfe des KfW/
ZEW-Gründungspanels nachgegangen (DP 14-009). Als Referenz­
gruppe wurden dabei die Personen ohne jegliche Unternehmer­
erfahrung gewählt. Der Performanceindikator war das Überleben 
des aktuellen Unternehmens. Es zeigt sich, dass es in der Tat 
Unterschiede zwischen den oben genannten Typen von Unter­
nehmererfahrung gibt. Die Überlebenswahrscheinlichkeit von 

Unternehmen von Portfolio- und seriellen Unternehmern, also 
von Unternehmern mit erfolgreicher Unternehmererfahrung, un­
terscheidet sich nicht von der von Unternehmen, deren Gründer 
keine Unternehmererfahrung haben. Personen, die schon ein­
mal mit einem Unternehmen in die Insolvenz gegangen sind, 
haben jedoch eine um 3,3%-Punkte höhere Wahrscheinlichkeit 
auch ihr aktuelles Unternehmen zu schließen als Gründer ohne 
Unternehmererfahrung. Auch die nicht erfolgreichen Unterneh­
mer haben eine signifikant höhere Wahrscheinlichkeit ihr Un­
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ABBILDUNG 4: DURCHSCHNITTLICHER ANTEIL DER 
GRÜNDER MIT UNTERNEHMERERFAHRUNG*

Lesehilfe: * in den Gründungskohorten 2008 – 2012; nur Einzelunternehmer berücksichtigt.  
Quelle: KfW/ZEW-Gründungspanel
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ternehmen wieder zu schließen als Gründer ohne Unternehmer­
erfahrung. Der wahrscheinlichste Weg ist dabei für beide Grup­
pen eine (weitere) Insolvenz.

Aus den Ergebnissen der Studie lässt sich ableiten, dass man 
Bestrebungen, Personen, die schon mal ein Unternehmen ge­
gründet oder geführt hatten, zur Neugründung zu motivieren, 
mit einer gewissen Skepsis betrachten sollte. Im besseren Fall 
schadet die Unternehmererfahrung nicht, aber sie nützt auch 
nichts. Im schlechteren Fall werden ökonomische Ressourcen 
in Folge vernichtet, nämlich dann, wenn eine Person wieder und 
wieder mit einem Unternehmen insolvent geht.

Dieses Ergebnis ist u. a. für die Ausgestaltung des Insolvenz- 
rechts von Bedeutung. Mit den Insolvenzrechtsreformen in 
Deutschland der vergangenen Jahre wurde das Ziel verfolgt, 

Überschuldeten schneller eine Chance für einen Neuanfang zu 
geben, indem die Bedingungen, zu denen sich ein Schuldner 
von seinen Verbindlichkeiten befreien kann, gelockert wurden. 
So wünschenswert diese Änderungen für den einzelnen Schuld­
ner auch sein mögen, bergen sie doch die Gefahr von Fehlallo­
kationen. Die Ergebnisse der Studie legen nahe, dass eine In­
solvenz auch ein Zeichen von mangelndem unternehmerischem 
Talent sein kann. Es ist also denkbar, dass auch  nicht geeigne­
te Personen ein Unternehmen (neu) gründen. Dies sollte nach 
Möglichkeit verhindert werden, auch im Interesse der (poten­
ziellen) Gründer selbst.

Sandra Gottschalk, gottschalk@zew.de 
Francis Greene, University of Birmingham, f.greene@bham.ac.uk 

Bettina Müller, mueller@zew.de

Erneuerbare Energie: Gründerinnen und  
Gründer brauchen klare Rahmenbedingungen
Die Öffnung der Energiemärkte für neue Marktteilnehmer und 
die Anreize zu Investitionen in Produktionsanlagen für Strom auf 
Basis erneuerbarer Energieträger (so auch durch das Gesetz für 
den Vorrang Erneuerbarer Energien, kurz: EEG) haben in der 
Energieerzeugungsbranche, aber auch in der Industrie und im 
Dienstleistungssektor, zu einem regelrechten Gründungsboom 
geführt. Die Unsicherheiten hinsichtlich der zukünftigen Rah-
menbedigungen haben allerdings zu starker Zurückhaltung der 
potenziellen Gründer geführt.

Ein ganz wichtiger Impuls für die dynamische Entwicklung im 
Bereich der Energieerzeugung durch erneuerbare Energieträger 
(Sonne, Wind, Biogas, Wasser) ging von der Liberalisierung der 
Strom- und Energiemärkte und der daraus folgenden Öffnung 
derselben für neue Marktteilnehmer aus. Diese Liberalisierung 
in Verbindung mit der Förderung von Energie aus erneuerbaren 
Quellen änderte die Rahmenbedingungen fundamental und 
machte diesen Wirtschaftsbereich attraktiv für neue Akteure. So 
entstand in der letzten Dekade ein „neuer“ Wirtschaftsbereich 
rund um erneuerbare Energien, zu dem neben den neu auf den 
Markt tretenden Energieproduzenten auch die Entwickler, Her­
steller und Installateure von Anlagen, sowie Energieberatungs­
unternehmen oder Planungsbüros zählen.

Aktuelles Gutachten zur Gründungsdynamik  
im Bereich erneuerbare Energie

In einer Studie für das BMWi von ZEW, E-Bridge Consulting 
und Creditreform wird gezeigt, dass dieser neue Wirtschaftsbe­
reich erneuerbare Energien seit etwa Mitte der ersten Dekade 
des neuen Jahrtausends von einer außerordentlich dynamischen 
Entwicklung gekennzeichnet war. So gab es in allen Wirtschafts­
sektoren eine starke Zunahme von Gründungen, die ihr Geschäft 
mit Produkten und Dienstleistungen im Bereich erneuerbare 
Energien suchten. Von 2008 bis 2010 kam es – ausgehend von 
dieser hohen Dynamik – zu einem weiteren starken Zuwachs der 
Gründungszahlen in diesem Bereich (siehe Abbildung 5). 
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Quelle: Mannheimer Unternehmenspanel (ZEW), 2013

ABBILDUNG 5: GRÜNDUNGEN IM WIRTSCHAFTSBEREICH 
ERNEUERBARE ENERGIE


